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Vorwort


Ein gut geführter Staat ist wie die sprichwörtliche schwäbische
Hausfrau. Er hält seinen Bürgern und Unternehmen den Rücken frei,
ohne sie mit allzu bürokratischen Auflagen zu belasten, sorgt für
eine sparsame Haushaltsführung, Bildung, Sicherheit und
Infrastruktur. Er wird zur Last, wenn er diesen Anforderungen nicht
mehr entspricht.



Trotz einmalig hoher Einnahmen aus Steuern, Abgaben, Gebühren,
Eingriffen in den privaten Lebensraum und zunehmender Überwachung
der Bürger, der Staat erfüllt sein Leistungsversprechen nur
unzureichend.



Diese und andere Entwicklungen haben das Vertrauen der Bürger in
die Fähigkeit der politischen Führungsschicht, Gegenwart und
Zukunft erfolgreich zu meistern, zerstört.








	In den USA, dem Leitbild der westlichen Welt, vertrauen nur
noch etwa 25 % der Bürger darauf, dass die Regierung in
Washington richtig handelt.


	In Deutschland vertrauen – mit sinkender Tendenz – 45 %
der Bürger auf die Fähigkeit des Staates, die anstehenden Probleme
zu lösen (OECD: Vertrauen in den Staat; Carsten Knop: Weltweite
Umfrage – Politiker und Eliten haben das Vertrauen verspielt,
FAZ 19.1.2016).





 Nicht der aktuelle Stand ist entscheidend. Kritisch ist
der langfristige Trend. In den zurückliegenden Jahrzehnten ist das
Bürgervertrauen dramatisch von ca. 80% auf ca. 35% (Deutschland)
und 25% (USA)  gesunken.



 



Praktisch alle Untersuchungen z.B. Gallup, Trust in Gouvernement,
Edelmann Trust Barometer, PEW Research Center, November 23, 2015,
beyond distrust: how americans view their government, Trust in
Gouvernement: 1958-2015, (www.people-press.org/2015/11/23/1-trust-in-government-1958-2015,
3.4.2017 kommen zu dem gleichen Ergebnis.








Um den Apparat aufrechtzuerhalten und die politischen
Fehlentscheidungen zu überbrücken schröpft, Vater Staat seine
Kinder kräftiger als der Adel die Leibeigenen im
Mittelalter. Nur, die Mitte der Gesellschaft geht nicht auf
die Straße, demonstriert nicht, ist nur in geringem Umfang
politisch engagiert und wird so zum Opfer der Politik.
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